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Zur Erinnerung an
Hans Michel
Was als Glückwunsch gedacht war, ist zum
Nachruf geworden: am 31. Dezember 1988
ist Hans Michel als Direktor der Stadt- und
Universitätsbibliothek Bern offiziell zurück-
getreten, am 1. Januar 1989 konnte er sei-
nen 65. Geburtstag begehen, am 2. Januar
hat er uns nach langem, schleichendem Lei-
den verlassen.

Am Bibliothekswesen, zu dem er Vergleichs-
weise spät gelangt war, interessierten ihn
Gebiete besonders, die ihm von den früheren
Tätigkeiten nahelagen. Dem promovierten
Historiker verdankt die Berner Bibliothek als
einzige unter den grossen wissenschaftlichen
in der Schweiz eine gedrängte, doch sub-
stantielle Geschichte nach modernen Ge-
Sichtspunkten. Seine Unterichtserfahrung an
bernischen Landschulen führte ihn zur Praxis
der bibliothekarischen Ausbildung, deren
Grundsätze er in einem wegweisenden Auf-
satz entwickelt und in seiner Bibliothek
vorbildlich umgesetzt hat. Unter dem Ein-
druck der Vergänglichkeit von Schriftgut,
den er als Adjunkt am Staatsarchiv Bern
empfangen hatte, setzte er sich für die so
beklemmend aktuelle Erhaltung des Papiers
im eigenen Restaurationsatelier, das gleich-
falls als Muster gelten darf, wie als Experte
eines nationalen Forschungsprogramms ein.

Als seine Hauptaufgabe betrachtete Hans
Michel indessen die Ausgestaltung der Bi-
bliothek, zu deren Leitung er auf Neujahr
1973 berufen worden war, zu einem Dienst-
leistungsbetrieb im vollen Sinne dieses Be-
griffs. Einerseits wurden unter ihm im Ge-
bäude an der Münstergasse, dessen Umbau
bei seinem Amtsantritt noch nicht vollendet
war, die Einschreibgebühren abgeschafft, die
Oeffungszeiten ausgedehnt, die Arbeitsplätze
vermehrt, die Auskunftsmöglichkeiten erwei-
tert, was alles ein markantes Ansteigen der
Bestände zur Voraussetzung und der Benut-
zung zur Folge hatte. Andererseits leitete
er das Zusammenwirken der über hundert
Seminar- und Institutsbibliotheken im Hoch-
schulbereich, dem er als Honorarprofessor
mit einem Lehrauftrag für bernische Ge-
schichte selber angehörte, unter Führung der
zentralen Bibliothek ein; dank seiner Ueber-
zeugungskraft und Beharrlichkeit ist man in
Bern auch auf diesem Wege des institutio-
nalisierten Miteinanders weiter vorange-
schritten als in jeder andern Schweizer
Stadt. Nur Umstände, die ihm weitgehend

entzogen waren, haben verhindert, dass die-
ser Bibliotheksverbund nicht schon zu seinen
Lebzeiten auch automatisiert werden konnte.

Wie seine tatsachengesättigten Veröffentli-
chungen zeigen, packte Hans Michel jede
Aufgabe im wissenschaftlichen und biblio-
thekarischen Bereich, ob sie selbstgewählt
war oder sich ihm stellte, als Pragmatiker
und Praktiker an. Zur Lösung wandte er je-
weils seine ganze, aussergwöhnliche Arbeits-
freude und Willensstärke auf. Unbeugsam
wie gegen sich konnte er dabei auch gegen
andere sein, zumal ihn seine intellektuelle
Redlichkeit und die im militärischen Stabs-
dienst geschulte Methodik dazu drängten,
gegensätzliche Standpunkte möglichst scharf
herauszustellen. Danach aber war er um der
Sache willen durchaus auch zu weitgehenden
Kompromissen fähig, wie etwa sein vergeh-
liches Bemühen um ein gemeinsames EDV-
System für die schweizerischen Grossbiblio-
theken bewies. Mehr Erfolg war ihm mit
der bis heute nicht zu ersetzenden VSB-Pu-
blikation "Bibliotheken in der Schweiz" be-
schieden, die allein dank seiner organisatori-
sehen Begabung und seiner Uneigennützigkeit
rechtzeitig den Teilnehmern am IFLA-Kon-
gress 1976 in Lausanne überreicht werden
konnte.

Die Bilanz seiner bleibenden Verdienste um
das schweizerische Bibliothekswesen ist an
den vergangenen Jahresversammlungen unse-
rer Vereinigung in Bern gezogen worden.
Mit ihr wird sich aber auch das Gedenken
an Hans Michel verbinden, der es wie sonst
keiner seiner Kollegen noch einmal fertigge-
bracht hat, neben einem erfüllten Berufsie-
ben weiterhin auch der Wissenschaft zu die-
nen, als ob er geahnt hätte, dass ihm die
erhoffte Rückkehr zu ihr im Ruhestand doch
nicht mehr vergönnt sein würde.

Fredy Gröbli
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